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Grußwort von Bürgermeister Ansgar Mertens 
 

Die Stadt Lüdinghausen hat erstmals eine eigene Digitalisierungsstrategie ausgearbeitet, in 

der sie die Ziele in diesem Bereich festlegt. Wir möchten damit allen Interessierten einen Ein-

blick in unsere derzeitigen und zukünftigen Digitalisierungsvorhaben gewähren.  

 

Wichtig ist uns, dass das Konzeptpapier als gelebter Prozess verstanden wird. Gerade im 

Bereich der Digitalisierung gilt es, auf plötzlich einkehrende Gegebenheiten zielgerichtet rea-

gieren zu können. Die Corona-Pandemie hat uns vor Augen geführt, welche Bedeutung das 

digitale Arbeiten in unserer heutigen Zeit einnimmt. Die Stadtverwaltung Lüdinghausen hat 

sich der neuen Situation angenommen und mobiles Arbeiten für alle Mitarbeitenden ermög-

licht. Videokonferenzen gehören zu unserem Alltag mittlerweile selbstverständlich dazu und 

viele interne Abläufe wurden bereits digitalisiert. Wir sind auf dem Weg! 

 

Darüber hinaus ist es vor allem das Ziel der Verwaltung, ihre Dienstleistungen den Bürgerin-

nen und Bürgern möglichst bequem, einfach und zugleich medienbruchfrei anbieten zu kön-

nen. Die Stadt Lüdinghausen ist in zahlreichen Arbeitsgruppen aktiv, um die Digitalisierung 

auch kreisweit und überregional weiter voranzutreiben und von den Erfahrungen der Projekt-

partner profitieren zu können. Das Onlinezugangsgesetz verpflichtet Kommunen, Verwal-

tungsleistungen bis Ende 2022 auch digital anzubieten. Um dies für alle Beteiligten möglichst 

komfortabel zu gestalten, ist eine Vernetzung der Behörden untereinander aus meiner Sicht 

unabdingbar.  

 

Mithilfe unserer Digitalisierungsstrategie möchten wir die bereits getätigten und die zukünftigen 

Schritte transparent und nachvollziehbar darlegen. Sollten dennoch Fragen offen bleiben, ste-

hen wir Ihnen gerne für einen Austausch zur Verfügung.  

 

Herzlichst  

Ihr, 

 

Ansgar Mertens 

Bürgermeister der Stadt Lüdinghausen 
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1. Ausgangssituation 
 

In der Vergangenheit konnten zahlreiche Digitalisierungsprojekte erfolgreich realisiert werden. 

 

1. Einführung SER DOXIS 4 

a. Digitaler Rechnungsbearbeitungsworkflow 

b. Digitale Steuerakte  

c. Digitale Erfassung von SEPA-Lastschriftmandaten 

 

2. DE-Mail  gewährleistet digitale, vertrauliche Kommunikation mit Bürger*innen 

 

3. beBPo (besonderes Behördenpostfach)  gewährleistet digitale, vertrauliche Kommu-

nikation mit Behörden und Gerichten 

 

4. Glasfaserverbindungen zwischen den Immobilien der Stadt Lüdinghausen 

 

5. Einrichtung eines Serviceportals (Digitales Rathaus) 

a. Erste Dienstleistungen werden als Onlineantrag zur Verfügung gestellt  

(z.B. Anmeldung / Abmeldung eines Hundes; Antrag auf Bewohnerparkaus-

weis; Bewerbungen bei der Stadt Lüdinghausen; Gewerbeanmeldung und Ge-

werbeabmeldung) 

b. Online-Terminvereinbarungen für Termine im Bürgerbüro 

 

6. Beteiligungsportal für Bürger*innen (https://beteiligung.nrw.de/portal/luedinghausen) 

 

7. „Aktuelles aus dem Rathaus“  Youtube-Kurzvideos im Anschluss an Ratssitzungen  

 

8. Arbeitsplatzunabhängiges Arbeiten  Mobile Endgeräte inkl. Zugriff auf das städt. 

Netzwerk über Virtual Private Network (VPN) 

 

9. Dokumentenmanagementsystem (DMS) / Digitale Akte im Bereich des SGB II  (Ge-

meinschaftsprojekt des Kreis OCE) 

  

https://beteiligung.nrw.de/portal/luedinghausen
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2. Strategische Schwerpunkte 
 

Im Folgenden sind die aktuellen strategischen Schwerpunkte zur Digitalisierung der Stadtver-

waltung nach Handlungsfeldern zusammengefasst. Diese Liste ist nicht abschließend und ent-

wickelt sich kontinuierlich weiter. Wichtig ist hierbei, dass neben den eher technischen Hand-

lungsfeldern auch Themenfelder wie digitale Kompetenz und Change-Management betrachtet 

werden müssen.  

 

2.1 Umsetzung Onlinezugangsgesetz 
 

Das „Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs zu Verwaltungsleistungen“ verpflich-

tet Bund und Länder, ihre Verwaltungsleistungen bis Ende 2022 auch elektronisch über Ver-

waltungsportale anzubieten. Konkret beinhaltet das zwei Aufgaben: Digitalisierung und Ver-

netzung. 1 

Im Bereich der OZG Koordination, ist der Kreis Coesfeld mit den in der Abbildung dargestellten 

Städten und Kreisen eine Partnerschaft eingegangen. 

 

Abbildung 1: Projektpartner OZG Koordination und Rahmenbedingungen 

Ziel dieses Projektes ist es, Orientierung zu schaffen und konkrete Umsetzungsprojekte zu 

initiieren. Dabei sollen bestehende Lösungen identifiziert werden und arbeitsteilig vorgegan-

gen werden. Dementsprechend sollen webbasierte Formulare und Assistenten (siehe Anla-

                                                           
1 Quelle: https://www.onlinezugangsgesetz.de/ 
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gen) entwickelt werden, damit diese anschließend online im digitalen Rathaus aller Projekt-

partner genutzt werden können. Die digitalen Assistenten sollen in Zukunft mit Fachverfahren 

verknüpft werden, um eine medienbruchfreie Bearbeitung zu ermöglichen.  

 

2.2 Einführung DMS 
 

 „Einführung d.3 Jobcenter und Soziales Kreis Coesfeld“ 

Am 12.01.2021 fand der Auftakt des Projektes in Form eines Kick-Offs unter Beteiligung der 

Städte und Gemeinden des Kreises sowie der Projektpartner citeq, kdvz Rhein-Erft-Rur (kom-

munale Datenverarbeitungszentrale), d.velop und PROSOZ statt. Ziel dieser Maßnahme ist 

papierarmes Arbeiten in den Verwaltungen sowie eine elektronische, revisionssichere Akten-

führung. 

Im Rahmen der gemeinsamen Aufgabenerfüllung zur Gewährung der Leistungen nach dem 

SGB II, SGB XII und AsylbLG durch den Kreis Coesfeld sowie die kreisangehörigen Städte 

und Gemeinden ist eine einheitliche Aktenführung vorteilhaft. Die geplante gemeinsame e-

Akten-Führung erfordert eine Abstimmung der örtlichen Prozessvielfalt auf gemeinsam defi-

nierte Soll-Prozesse und Aufgabenerledigungen. Die bisherigen Prozesse und ihre Einbindung 

in örtliche Verwaltungshierarchien wurden in verschiedenen Unterarbeitsgruppen analysiert 

und optimiert. 

Die Organisation des Projektes läuft hierbei über den Kreis Coesfeld, welcher im engen Aus-

tausch mit den kreisangehörigen Städten und Gemeinden steht. Die technische Durchführung 

erfolgt über die citeq. Die citeq ist Münsters städtischer IT-Dienstleister für Kommunen, öffent-

liche Verwaltungen und deren Einrichtungen. Dabei wird die Software d.3ecm Dokumenten-

managementsystem (kurz d.3) der Firma d.velop public sector GmbH genutzt und den jewei-

ligen Ansprüchen des Kreises angepasst. 

Zum 01.07.2021 wurde die e-Akte inklusive Schnittstelle zum Fachverfahren PROSOZ im Be-

reich der Leistungsgewährung nach dem SGB II erfolgreich in den Echtbetrieb überführt. Die 

übrigen Sachgebiete (SGB XII, AsylbLG) sollen im Frühjahr 2022 produktiv gesetzt werden.  
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 Verwaltungsintern 

Am 08.09.2021 fand im Rathaus ein Kick-Off mit Vertretern der d.velop public sector GmbH 

vor dem Hintergrund statt, ein einheitliches Dokumentenmanagementsystem für die Stadtver-

waltung einzuführen. Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse wurden entsprechende Mittel 

im Haushalt 2022 angemeldet.  

 

2.3 Arbeitsplatzunabhängiges Arbeiten 
 

Ein weiterer Schritt im aktuellen Digitalisierungsvorhaben ist es, die noch vorhandenen Tower-

PCs in der gesamten Verwaltung durch Notebooks auszutauschen. Zum Ende des Jahres 

2021 sind rd. 97% aller Arbeitsplätze mit einem Notebook ausgestattet. Ebenfalls wurde zum 

Jahreswechsel 2020/2021 die Telefonanlage durch ein VoIP-Telekommunikationssystem aus-

getauscht.  

Mittels eines durch die städtische IT administrierten VPN wird umfangreiches mobiles Arbeiten 

ermöglicht. Unabhängig vom Aufenthaltsort kann über eine beliebige Internetverbindung gesi-

chert auf das städtische Netzwerk zugegriffen und über das VoIP-Telekommunikationssystem 

telefoniert werden. Bürgerinnen, Bürger und andere Externe können so die Bediensteten der 

Stadtverwaltung über die bekannten Kanäle (Durchwahlen, E-Mail) erreichen. 

In diesem Zusammenhang wurde die „Dienstvereinbarung über die Arbeitszeit der Bedienste-

ten der Stadtverwaltung Lüdinghausen“ und wird die „Dienstvereinbarung über die alternieren-

den Telearbeiten bei der Stadtverwaltung Lüdinghausen“ laufend aktualisiert. 

 

2.4 Digitale Gremienarbeit 
 

Ein weiteres Vorhaben, welches im Jahr 2022 verfolgt wird, ist der Ausbau der digitalen Gre-

mienarbeit. Hier soll neben den Ratsmitgliedern, welche bereits digital auf ihre Sitzungsunter-

lagen zugreifen können, auch den sachkundigen Bürgern die Möglichkeit geboten werden. 

Die sachkundigen Bürger*innen bekommen bis dato ihre Sitzungsunterlagen analog über-

sandt. Die Abrechnung des Sitzungsgeldes und die Abrechnung der Aufwandsentschädigun-

gen alles Ratsmitglieder werden bereits über die Mandatos App zur Verfügung gestellt. 
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2.5 Digitalisierung Archiv 
 

Seitens der Bundesregierung wurde ein Förderprogramm mit dem Titel „WissensWandel -Di-

gitalprogramm für Bibliotheken und Archiv“ ausgerufen. Ziel ist es, Archive dabei zu unterstüt-

zen, den Zugang zu ihren Angeboten unabhängig von einer Nutzung vor Ort in deutlich grö-

ßerem Umfang als bisher zu sichern, neuartige digitale Formate der Wissens- und Informati-

onsvermittlung zu entwickeln und ein nachhaltiges hybrides Angebotsportfolio mit einer Kom-

bination aus digitalen und analogen Services dauerhalt und flächendeckend zu etablieren.  

An diesem Projekt möchte sich die Stadt Lüdinghausen beteiligen und hat für das Haushalts-

jahr 2022 Fördergelder in Höhe von 29.585,00 € beantragt. Im Falle einer Bewilligung der 

Fördergelder, werden 30 Ratsprotokollbücher der Jahre 1845 bis 1920 digitalisiert. Für weitere 

Digitalisierungen soll außerdem ein Buchscanner beschafft werden, welcher speziell für die 

Digitalisierung von Archivalien ausgelegt ist.  

 

2.6 Change-Management 
 

Unter Change-Management wird im Allgemeinen jede Aufgabe, Maßnahme oder Tätigkeit zu-

sammengefasst, die eine umfassende, bereichsübergreifende oder inhaltliche Veränderung in 

einer Organisation bewirken sollen. Ein großer Teil des Change-Managements wird es sein, 

ein geeignetes Mitarbeiterqualifizierungskonzept zu erarbeiten und erfolgreich anzuwenden. 

Die Digitalisierung der Stadtverwaltung wird oftmals sehr stark aus der technischen Perspek-

tive betrachtet und die technischen Möglichkeiten als Motor verstanden. Jedoch ist der Faktor 

Mensch nicht zu vernachlässigen. Die digitale Transformation fordert von den Bediensteten 

erhebliche Veränderungen in ihrem Arbeitsalltag. Um die nötige Akzeptanz von den Bediens-

teten zu erhalten, ist es wichtig, bei allen Schritten und Veränderungen die Bediensteten ein-

zubeziehen, auf die Veränderungen vorzubereiten und auf den Weg in die Digitalisierung mit-

zunehmen. Hierbei geht es sowohl darum, die Bediensteten mit dem technischen und fachli-

chen Werkzeug auszustatten, als auch darum, Ängste und Vorbehalte zu nehmen. Denn die 

Bediensteten sollen von der Digitalisierung profitieren, indem sie ihren Arbeitsalltag flexibler 

gestalten können und durch schnellere, digitale Prozesse entlastet werden.  

Je mehr Digitalisierung in den Arbeitsalltag der Bediensteten einzieht, desto mehr verändert 

sich auch der Arbeitsalltag im Hinblick auf die körperliche Belastung. Es wird zu mehr sitzen-

den Tätigkeiten kommen und die Bildschirmarbeitszeit der Mitarbeiter wird sich erhöhen, da 

z.B. Akten nicht mehr auf Papier gelesen werden oder Ausdrucke nicht mehr aus Drucker 
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geholt werden müssen. Um diese Belastung so gering wie möglich zu halten, soll gezielt das 

betriebliche Gesundheitsmanagement mit eingebunden werden.  

Die Entwicklung eines Mitarbeiterqualifizierungs- und Organisationskonzeptes ist ebenfalls 

Thema im AK EGOV COE. Hier soll in einer kleinen Arbeitsgruppe eine gemeinsame Strategie 

abgestimmt werden. Weiterhin wäre es denkbar, eine Vision bzw. ein Logo einzuführen, mit 

welcher bzw. welchem sich die Bediensteten und die Bürger*innen der Stadt Lüdinghausen 

identifizieren können. 

Eine Vision dient zur Orientierung. Sie beschreibt einen erstrebenswerten Zustand in der fer-

nen Zukunft. Dadurch würde die Vorstellung entstehen, dass es „los geht“. Einen ersten Ent-

wurf einer Vision wird im Folgenden abgebildet:  

 

 

 

Abbildung 2: Vision des Digitalisierungsvorhaben der Stadt Lüdinghausen 

 

 

 

 

Abbildung 3: Logo des Digitalisierungsvorhaben der Stadt Lüdinghausen 
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3. Aussicht 
 

Die oben beschriebenen Vorhaben verfolgen sämtlich das Ziel, die Services der Stadtverwal-

tung möglichst komfortabel für Bürgerinnen und Bürger sowie weitere Externe auszubauen 

und gleichzeitig eine Effizienzsteigerung in der Verwaltung zu erzielen. 

Mögliche Projekte nach Installation des Dokumentenmanagementsystems wären die Digitali-

sierung von Personalakten oder von Bauakten. Ebenfalls wäre es denkbar, als Gegenstück 

zum Rechnungseingangs-Bearbeitungs-Workflow einen Rechnungsausgangs-Workflow zu 

implementieren. 

Dieses Digitalisierungskonzept spiegelt die verfolgten Ziele wieder, die Verwaltung moderner 

und damit effizienter zu gestalten. Eine Effizienzsteigerung bewirkt folglich immer auch einer 

Kostenreduktion. Jedoch ist der Aspekt nicht zu vernachlässigen, dass zunächst kosteninten-

sive Investitionen getätigt werden müssen und sich die Gewinnschwelle nur schwer ermitteln 

lässt. 

 

4. Weiteres Vorgehen 
 

Nachdem die IST-Situation vorgestellt worden ist, gilt es eine Priorisierung festzulegen, wobei 

einzelne Themenfelder durchaus parallel bearbeitet werden können. Im ersten Schritt werden 

die Projekt „Ausbau der OZG-Dienstleistungen“ und „Einführung des verwaltungsinternen 

DMS“ priorisiert.  

Diese Digitalisierungsstrategie soll als der fortlaufende Prozess verstanden werden, um zur 

SOLL-Situation zu gelangen.  

Die SOLL-Situation beziehungsweise das Ziel des Digitalisierungsvorhabens der Stadt Lüdin-

ghausen ist dabei klar benannt: Die Stadt Lüdinghausen möchte in allen Bereichen der städti-

schen Verwaltung zukünftig bürgerfreundlicher und digitaler aufgestellt sein. Durch die Digita-

lisierung soll außerdem ein papierarmes Arbeiten vorangetrieben werden, welches durch we-

niger Papier und Tonerverbrauch aktiv zum Klimaschutz beiträgt.  

Da das Vorhaben aus einer Vielzahl von Projekten besteht und der Abschluss aller Projekte 

durchaus zeitintensiv ist, ist es zunächst sinnvoll, für einzelnen Projekte vorläufige Zeitfenster 

zu planen.  
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Neben der vorläufigen Planung von Zeitfenstern ist es zweckmäßig, die beteiligten Akteur*in-

nen und Ansprechpartner*innen für einzelne Projekte bzw. Projektabschnitte zu definieren. 

Dadurch erhält man eine geeignete Kompetenzzuweisung und eine klare Aufgabenverteilung. 

In diesem Zusammenhang ist es ebenfalls wichtig, die zu erwartende Arbeitsbelastung und 

die damit einhergehende Kapazitätsplanung zu evaluieren.  

Die einzelnen Projekte sind sorgfältig zu dokumentieren, um eine Lernerfolgssicherung zu ge-

währleisten. In Digitalisierungsprojekten wird meist nach dem „Lessons Learned“-Prinzip vor-

gegangen, um aus Fehlern zu lernen und in kommenden Projekten diese nicht zu wiederholen.  
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Anlagen  

 Projektplanung (Stand März 2022)  

 

Anlage 1: Projektskizze – Projektplanung 

Legende:  Abschluss eines Arbeitspakets 

  Wichtiger Meilenstein 
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 Beispiele für angebotene OZG-Dienstleistungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage 2: Digitales Rathaus „Gewerbe (An-, Um, Abmeldung)  
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Anlage 3: Beispielformular   
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Anlage 4: Beispiel – OZG-Dienstleistungsassistent 
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 Beispiele aus gemeinsamen kreisweiten Projekten 
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